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Ein kluger Kopf 
erkannte einst 


[...] die Arbeiter haben kein Vaterland. 
Daraus zogen einige seiner Apologenten den 
Schluss; wir müssen ihnen eines geben. 

Vor 25 Jahren war damit (vorerst) Schluss: 
der Ostblock zerfiel, die DDR löste sich 

auf. 2009, 20 Jahre danach, versuchten wir 
von RADIO CORAX Gespräche zu führen, 
die an den Impuls des Aufbegehrens in Halle 
(aber nicht nur dort) erinnerten und häufig 
auf eine Kluft verwiesen: zwischen indivi- 
dueller Erfahrung und heutiger staatlicher 
Geschichtsschreibung über den »real 
existierenden Sozialismus«. Derzeit setzen 
wir diese Reihe - den Wendefokus - fort. 
Nicht nur auf UKW (wochentags 9:30 Uhr 
im Morgenmagazin) können Sie so auf 
Beschreibungen treffen, die von den vermeint- 
lichen »Siegern der Geschichte«, aber auch 
von »DDR-Nostalgikern« gern verschwiegen 
werden. Auch die CORAX-Zeitung im 
September versucht ein paar Klischees in Frage 
zu stellen und dokumentiert unter anderem 
ein Gespräch mit einem, der sich in doppelter 
Opposition befand; gegenüber dem DDR- 
System und gegenüber denen, die heute 
allgemein als Opposition und Gegenkultur 
bekannt sind. Wir dokumentieren ein 
Gespräch mit Thomas Kupfer, der RADIO 
CORAX wie kein anderer prägte. 


Liza Bo 


u 
Ab dem 7.Oktober können die weit über a 


100 Gespräche und damit eine umfassende 
1989’er Reflektion unter der Adresse 
hitp://wendefokus.de/ an werden. 


Paradoxe Situationen 


Der Historiker Sebastian Stude über Halle 
im Jahr 1989 


In Halle konnte Mitte Oktober 1989 von einer Demonstrationskultur, wie sie 
sich in Leipzig etabliert hatte, noch keine Rede sein. Hier schienen die gesell- 
schaftlichen Verhältnisse - aus der Sicht der SED - noch stabil zu sein. 

Am 7. Oktober, dem Tag des 40. Staatsjubiläums der DDR, kam es in der 
Folge einer Kirchenveranstaltung zu einem ersten öffentlichen Protest auf 
dem städtischen Marktplatz. Der Ansammlung am Abend ging dabei keinerlei 
Planung voraus; die Teilnehmer waren teilweise stark alkoholisiert und nicht 
dem Umfeld der Reformgruppen zuzurechnen. Insgesamt wurden an diesem 
Abend 48 Personen auf dem Marktplatz verhaftet. Neben der Verhinderung 
eines öffentlichkeitswirksamen Protestes zielte das MfS Anfang Oktober 1989 
vor allem darauf ab, weitere Erkenntnisse über die Pläne und Absichten der 
feindlichen Kräfte und Gruppierungen herauszuarbeiten bzw. disziplinierend und 
zersetzend einzuwirken. 

Im Umfeld der Reformgruppen wurde das Gerücht gestreut, dass am 
9. Oktober ein »sit in< vor der Marktkirche stattfinden würde. Tatsächlich fanden 
sich an besagtem Tag nach und nach mehrere hundert Menschen ein. Ein 
Plakat der Organisatoren erläuterte das Anliegen der schweigenden Menge: 
Gewaltloses Widerstehen, Schweigen für Leipzig, Schweigen für Reformen, Schweigen 
fürs Hierbleiben. Blumen und Kerzen mussten noch fehlende Sprechchöre 
ersetzen. Die Sicherheitskräfte der Stadt reagierten wie zwei Tage zuvor mit 
einem undifferenzierten gewaltsamen Vorgehen, um die 
Öffentlichkeitswirksamkeit der Ansammlung zu unterbin- Für die politischen Parteien, 
den. Dies spiegelte sich unter anderem darin wider, dass ein || die sich auf die Arbeiter- 
Großteil der über 40 Verhafteten einfache Passanten waren. hewesung BEREEN; eh 

. Se Halle wegen seines hohen 

Der »>harte Kern« der Protestler hatte sich derweil in den Arbeiteranteil stets einen 
Schutz der Marktkirche begeben. Nach zähen Verhandlun- symbolischen Stellenwert 
gen durften sie diese unbehelligt verlassen. ein. Die militärischen Aktivi- 

Wie inzwischen bekannt ist, waren die im Raum Halle | täten der KPD während 


Pa ee B ; # der Märzunruhen 1921 
stationierten Armee-Einheiten an diesem Tag in erhöhte beokn 2 
egründeten den Mythos 


Gefechtsbereitschaft versetzt worden. Was unter anderem destroten Herzensvon 
bedeutete, dass an die verschiedenen Mannschaften Mitteldeutschland. Die SED 
Schusswaffen ausgehändigt wurden und je Mann bereits versuchte, an diese Tra- 


300 Schuss Munition auf LKW verladen waren. ditionspflege anzukntipfen. 


In Halle musste in der ersten Oktoberhälfte 1989 der Raum 
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der Kirche Andersdenkenden noch den Schutz 
bieten, den diese im Grunde nicht mehr beanspru- 
chen wollten. 
Mit der nächsten Demonstration am 16. Okto- 
ber wurde in Halle der Weg für die Institutio- — u nn Zr. I 
nalisierung der Montagsdemonstration nach dem a. = 
Leipziger Vorbild bereitet. Etwa 1.500 Hallenser zum Feierabend 
forderten Gewaltfreiheit. Die Bedeutung dieser BEE 
Demonstration liegt darin, dass sie die Spirale der der leizle M an n 
Gewalt in Halle tatsächlich beendet hat. : 
Bereits im Verlauf des Tages wurden die Sicher- 
heitsorgane im Bezirk dahingehend instruiert, 
dass ein direkter Einsatz polizeilicher Kräfte und Mittel 
nur dann erfolgt, wenn Personen oder Objekte 
angegriffen bzw. andere schwere Gewalthandlungen 
inszeniert werden. 
Völlig unklar bleibt die Meldung der ZDF- 
Nachrichtensendung heute, in der von einer Fotos, Seiten ı bis 4: Hassan R. Richter, www.hassan-fotografie.de 
Demonstration mit angeblichen 20.000 Teilnehmern die 
Rede war. Denn die erste »richtige« Demonstration fand Gleichzeitig stellten sich einzelne Mitglieder der SED- 
erst in der darauf folgenden Woche statt. Wenige Tage nach Stadtleitung den Teilnehmern der Montagsdemonstration 
der Absetzung Erich Honeckers zogen am 23. Oktober zum Gespräch. In internen Berichten an die SED-Stadt- 
annähernd 7.000 Menschen durch die Innenstadt. Im leitung schilderten sie die Situation wie folgt: Nach meiner 
Ergebnis der Demonstration stand ein Dialogangebot, gestrigen zweieinhalbstündigen Diskussion mit Demon- 
welches dem Oberbürgermeister Eckhard Pratsch abge- stranten auf dem Marktplatz von Halle bin ich der Meinung: 
rungen wurde. Bei dieser am 26. Oktober im Volkspark Die Mehrzahl der demonstrierenden Bürger wollen den 
durchgeführten Dialogveranstaltung nahmen 6.000 Dialog, sie sind um den Sozialismus besorgt (...) Die Masse 
Bürger teil. Die Podiumsdiskussion ist den Beteiligten erwartet schnell sichtbare Zeichen von unserer Parteiführung 
vor allem als eine verpasste Chance, um konkrete und Regierung sowie Dialogbereitschaft von allen auf 
inhaltliche Reformen einzuleiten, im Gedächtnis geblie- allen Ebenen. Diese durchaus realistische Einschätzung 
ben. Statt eines sachlichen Dialogs entwickelten sich der Situation mündete allerdings in der dogmatischen 
immer wieder emotionale Debatten. Aufforderung an die Bezirksleitung der SED, sichtbare Maß- 
Im Jahr 1989 bildete der Hinzu kam eine völlig unzureichende nahmen zu ergreifen, damit alle 250.000 Kommunisten 
Bezirk Halle mit über technische Vorbereitung durch den unseres Bezirkes wirksam werden. Die alte Losung Kommuni- 
> ae ge Veranstalter. Mehrfach drohte die Veran- sten an die >Front< hat nach meiner Meinung jetzt volle 
größte Bezirksparteiorga- staltung in einem Skandal zu enden, Gültigkeit. Und der erste SED-Bezirkssekretär Böhme 
nisation der gesamten als wiederholt Gerüchte um eine Gegen- formulierte seine Erwartungshaltung an die Partei 
DDR überhaupt. demonstration der SED angesprochen am 19. Oktober intern so: Es würde mit dem 
wurden. Teufel zugehen, wir können doch nicht [Es] häuften sich auch die 
Die erste Phase der offenen Protestbewegung in zulassen, dass 1.500 Kerzchenträger die Stadt || Hinweise über Störungen 
Halle, die bis in die zweite Hälfte des Oktobers 1989 Halle bestimmen. Fe Ser 
reichte, war im wesentlichen durch die Akteure der kir- Am 24.Oktober hatte das Sekretariat Stadt. Auf Grund fehlender 
chennahen Reformgruppen geprägt, am stärksten der SED-Stadtleitung auf einer Sondersit- beziehungsweise defekter 
durch die Gründungsmütter und -väter vom Neuen Forum. zung die Konzeption zu einer Veranstaltung | Technik sah sich die 
Diese Akteure waren die Einzigen, die sich zu diesem mit 60.000 Teilnehmern im Zentrum Bean 
Zeitpunkt der Gefahr des sozialen Abstiegs offen stellten, der Stadt beraten. Die Demonstration sollte ne rn 
so sie ihn nicht schon vorher in Kauf genommen hatten. am darauf folgenden Montag stattfinden. von bis zu acht Wochen 
Denn, so drückte es Frank Eigenfeld auf seine eigene Vermutlich war sie als Machtdemonstration || nicht in der Lage, die Müll- 
Biographie bezogen aus: »In den späten Jahren der DDR zu den im Vergleich bisher relativ kleinen entsorgung in den städti- 
riskierte man den sozialen Abstieg, Überwachung, Berufs- Montagsdemonstrationen in Halle geplant. we Zu 
verbot, Reiseverbot, Gefängnis — aber nicht das Leben.« Die Demonstration scheiterte schließlich a der BLarehg 
In welchem Spannungsfeld die DDR-Kritiker, die daran, dass die Parteibasis in den Betrieben | mit Grundnahrungsmitteln 
ihre politischen Forderungen ja mit der geltenden den Aufrufen der Partei nicht Folge leistete. || musste intern eingestanden 
Verfassung der Republik begründeten, sich tatsächlich Durch die Gewaltlosigkeit der ee diene . 
bewegten, zeigen die parteiinternen Äußerungen von vorangegangenen Demonstrationen war die Be: a a ar 
führenden SED-Funktionären. Der erste Sekretär der Attraktivität der Protestbewegung inner- Bezogen auf das Angebot 
SED-Stadtleitung Halle, Karl-Heinz Falkenstein, bezeich- halb der Bevölkerung in Halle enorm von alkoholfreien Getränken 
nete so unter anderem eine Veranstaltung, auf der sich angestiegen. Die Gerüchte um die aufder | und Bier wurde festgestellt: 
die Demon Hanen auf strikte Gewaltfreiheit verständig- Ebene der SED-Kreissekretäre geplanten ee am 
ten, als eine klare feindliche, negative Zusammenrottung. »Gegendemonstration< bewirkten einen 


zusätzlichen Mobilisierungsschub. 
Inzwischen war dieser Plan zwar 
fallengelassen worden, die Empörung 
in der Bevölkerung - auch unter 
SED-Mitgliedern - war dennoch unge- 
brochen. Am 30. Oktober beteiligten 
sich mehr als 50.000 Menschen an der 
Montagsdemonstration in Halle. 

Mit Sprechchören und Transpa- 
renten forderten die Demonstranten 
personelle Veränderungen an der Spitze 
der SED-Bezirksleitung sowie die 
Umsetzung der angekündigten Politik 
der »Wende«. Zur Nachfolgeveran- 
staltung des Dialogs im Volkspark 
kamen am 2. November bis zu 10.000 
Bürger — diesmal auf den Marktplatz. 


Mit dem Auftritt des ersten Sekretärs 

der SED-Bezirksleitung wurde dessen Ansehensverlust 
unter der Bevölkerung erneut deutlich. Als Nachfolger 
von Horst Sindermann und Werner Felfe seit 1981 im 
Amt, traute man dem jahrelangen Politbüromitglied 
Hans-Joachim Böhme keine Reformpolitik zu. 

Die Lage in Halle drohte schließlich zu eskalieren, 
als die Masse der fast 80.000 Montagsdemonstranten 
am 6. November erneut heftig den Rücktritt Böhmes und 
weiterer SED-Führungskräfte forderte. In einem MfS- 
Bericht heißt es unumwunden: Die Atmosphäre war insbe- 
sondere von einer aggressiven Haltung der Mehrzahl der 
Teilnehmer gegen den ı. Sekretär der Bezirksleitung bestimmt. 
In Wortmeldungen, Sprechchören und auf Transparenten 
wurde der Rücktritt des ı. Sekretärs gefordert. Zeugnis der 
emotional zugespitzten Situation auf dem Marktplatz ist 
eine öffentliche Entschuldigung des Neuen Forums 


Im Frühjahr 1989 hatten 
laut Informationen des MfS 
6.273 Bürger einen Antrag 
auf ständige Ausreise 
gestellt. Lediglich 678 Perso- 
nen erteilte man bis zum 
Sommer eine Genehmigung 
zum Verlassen ihrer Heimat. 
Das MfS hatte herausgear- 
beitet, dass im Frühjahr 
1989 im gesamten Bezirk 
Halle 20 Bürgerrechtsgrup- 
pen existierten. Von den 
geschätzten 350 Mitgliedern 
seien aber nur etwa 100 dem 
aktiven Kreis zuzurechnen. 


gegenüber Böhme wenige Tage später in der Tagespresse. 
Darin hieß es: Die Ereignisse und Bedingungen am letzten 
Montag auf den Treppen vor dem Ratshof können nicht 
wortlos übergangen werden. [...] Es fand ein wilder, erbitterter 
Kampf um das Mikrofon statt, und Achim Böhme wurde 


dort oben persönlich beleidigt, bespuckt und 
angegriffen. Dieses darf nicht noch einmal 
passieren! 

Die Situation verdeutlicht die bereits 
eingesetzte Entkoppelung der Initiatoren 
der ersten Demonstrationen gegenüber 
einem bedeutenden Teil der Teilnehmer 
der Massenproteste. So hielten die 
Initiatoren aus dem Umfeld der Kirche als 
Ausdruck dafür, sich auf dem Boden 
geltenden Rechtes zu bewegen, weiterhin 
an der SED als Gesprächspartner fest 
— nicht zuletzt auch deshalb, weil das 
Anmeldeverfahren des Neuen Forums bei 
den staatlichen Behörden immer noch 


bearbeitet wurde. Lauter werdende Gruppierungen auf 
den Demonstrationen folgten dieser Strategie, auf die 
Dialogpolitik der SED einzugehen, nicht. Berichte von 
inofhiziellen Mitarbeitern des MfS stützen die Vermutung 
eines schwindenden Einflusses der sich am geltenden 
Recht der DDR orientierenden Reformkräfte auf die 


einsetzenden Massendemonstrationen in Halle. Die 
Quelle »Bruno« berichtete: Dort war mir nicht klar, ob dann 
die friedlichen Demonstranten in der Lage sind, diese Kräfte 
so einzugrenzen, (...) dass es nicht zu solchen Handgreiflich- 
keiten kommen kann. 

Die politischen Entscheidungsträger der DDR liefen 
ab der Maueröffnung mit ihren Entscheidungen den 
Tatsachen nur noch hinterher. In Halle hatten sich die 
Sicherheitskräfte der Polizei und die Veranstalter der 
Montagsdemonstrationen auf eine »Sicherheitspartner- 
schaft« geeinigt, die den friedlichen Verlauf der 
Demonstrationen gewährleisten sollte. Im Reformhaus 
zusammengeschlossen, übernahmen die neuen poli- 
tischen Kräfte fortan abwechselnd die Organisation und 
Verantwortung für den Verlauf der Demonstrationen. 

Immer häufiger traten jetzt die Überforderung 
und die Hilflosigkeit der Organisatoren der öffentlichen 
Proteste gegenüber der entstandenen Dynamik der 
Prozesse zu Tage. Die Äußerungen eines Pfarrers der 
evangelischen Kirche in Halle, dem Protokoll der 
Telefonüberwachung durch das MfS entnommen, ver- 
deutlichen die Schwierigkeiten, denen sich die noch 
junge politische Opposition ausgesetzt sah: Inzwischen 
gäbe es die paradoxe Situation, dass man mit den chema- 
ligen Gegnern besser zusammenarbeiten kann, als mit den 
Neuen in den eigenen Reihen. Vor allem in den unteren 
Reihen der Partei gäbe es hervorragende Leute. 


Auf der letzten Montagsdemonstration im November 
erschienen in Halle erstmals Transparente mit der Forde- 
rung Keine sozialistischen Experimente — Wiedervereini- 
gung sofort. Der Gesang der Internationale war den Rufen 
Deutschland einig Vaterland! gewichen. Am 4. Dezember 
1989 kam es fast zu handgreiflichen Auseinandersetzun- 
gen, als sich Vertreter der Antifaschistischen Aktion 
gegen diese nationalistischen Tendenzen aussprachen. 


L..] 


Längere Fassung in: UTOPIE kreativ, (Juli/August 2007) und 
in der universitären Abschlussarbeit des Autors: »Die 
friedliche Revolution in Halle/Saale. Eine Studie zur 
Protestbewegung in der späten DDR«. 


Das ist ein grandioses Erlebnis 


und sollte viel häufiger passieren 
Thomas Kupfer im Gespräch 


Er war Wegbereiter von RADIO CORAAX, ein pragmatischer 
Visionär, der weit vor 1989 Kritiker der DDR-Staatsdoktrin 
und im Herbst 1989 Mitbegründer der »Initiative für eine 
Vereinigte Linke« war: Thomas Kupfer. Im August 2009 
verstarb Thomas vollkommen überraschend. Wenige Wochen 
zuvor sprach Ralf Wendt mit ihm. 


RW. Wann hast du denn wahrgenommen, dass sich 
etwas im Staatssystem DDR bewegt? 

TK. Man hat das System als bewegungsloses und 
bewegungsunfähiges wahrgenommen. Als ich nach Halle 
zog, kam ich in eine Idylle hinein: das damalige Germa- 
nistische Institut. Mein erstes Erlebnis: Semestereinstiegs- 
party am Weinberg-Campus, wo der damalige 
Institutsdirektor mit seinem Wartburg 
Bierfässer ran rollte. Und dann begann 
eine Diskussion, die ich mir in der 
Form gar nicht vorstellen konnte, über 
ästhetische Parallelen zwischen 
Naziaufmärschen und den Feiertags- 
aufmärschen in der DDR. Auch wenn 
das System selbst sich nicht bewegt 
hat, so hat sich doch einiges in mir 
bewegt. Ich habe viel gelesen und die 
Geschichte des Kommunismus und 
der linken Intellektuellen für mich 
aufgearbeitet. Man konnte im Schutz einiger liberaler 
Hochschuldozenten schon etwas tun, aber Bewegung im 
System hab ich erst ’87, ’88 festgestellt. 

RW. Interessanterweise ist es ja, egal mit wem man sich 
darüber unterhält, dass sich in den einzelnen Personen immer 
sehr viel bewegt hat. Nur insgesamt die DDR ging staatlich- 
ökonomisch dem Untergang zu und der Rahmen politischer 
Diskussionen wurde enger ... 


TK. Der Spielraum für die politi- 
schen Akteure war sehr gering. Das war 
eine sehr schwierige Situation, weil 
viele auch alternative Strukturen für die 
DDR suchten und damit natürlich 
primär auf die Eroberung bürgerlicher 


»Es war nicht alles schlecht« (Foto privat) 


Thomas Kupfer, 
1964 geboren, studierte bis 
1988 Literaturwissenschaf- 
ten in Halle und arbeitete 
mehrere Jahre in einem 
Forschungsprojekt zum 
Literatursystem der DDR. 


Freiheiten wie Wahlfreiheit, Versamm- 
lungsfreiheit, Pressefreiheit zielten. 
Nicht umsonst hieß das neue Forum 
dann auch Neues Forum. Es ging darum, 
alternative, selbstorganisierte Formen 
von politischer Öffentlichkeit zu schaffen, 
die einen eigenständigen Diskurs zu 


der Frage, was mit und aus dem Sozialismus werden kann 
und soll, anzukurbeln. Und diese Chance nicht aktiv 
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gesucht zu haben, kann man getrost den SED-Mitgliedern 
vorwerfen. Im Grunde war dieses neue Forum immer 
auch als eines gedacht, das die aktiven und kritischen Teile 
der existierenden Parteien mit einbezieht, also partei- 
übergreifend funktioniert. Da hätte es natürlich auch eines 
Schrittes bedurft, der aus der politischen Klasse heraus 
passiert. 

RW. In der Sowjetunion ist das ja passiert. Das hieß 
zwar nicht Neues Forum, aber in den Sowjets gab es 
Diskussionsrunden, für die man dann eben nicht in Sibirien 
gelandet ist. Da war dann Bewegung drin, aber man weiß 
Ja, was dann in der SU passiert ist. Wie hast du denn die 
Öffnung wahrgenommen? Inwiefern waren denn für dich die 
Freiheiten im Herbst ’89 auch Gefahr? 

TK. In gewisser Hinsicht 
war es ein grandioses Versagen 
der politisch Aktiven, die das 
- Problem als zu gering eingeschätzt 
haben. Ich selbst war am linken 
| Rand der Bürgerbewegung aktiv. 

Wir haben damals die Initiative 
für eine Vereinte Linke gegründet. 
Es gab eine Initiative für unab- 
hängige Gewerkschaften, die sich 
an Ideen orientierte, wie sie schon 
’68 in Prag formuliert wurden, 
oder in der Solidarnosc und anderen osteuropäischen oppo- 
sitionellen Gruppen prägend waren, die vor allem darauf 
zielten, die Verfügung über das sogenannte Volkseigen- 
tum nicht zu behalten, sondern erst einmal herzustellen, 
bevor es im Zuge einer zügellosen Privatisierung zum 
Minimalpreis verscherbelt wurde - wie wir esja dann 
erlebt haben. Da wurde insbesondere mit Blick auf 
Betriebsratsinitiativen viel gemacht. Auf der Agenda stand 
es zu Recht, aber man war mit einer unglaublichen Naivi- 
tät anderer politischer Akteure und dem großen, mehr- 
heitlichen Wunsch nach uneingeschränktem Anschluss 
an das System der Bundesrepublik konfrontiert. 

RW. Eben fiel ein Stichwort, das die meisten wohl nur 
noch als Label kennen: Das VL in der Ludwigstraße ist heute 
Freiraum, Club, veganes Restaurant und vieles mehr, aber 
meinte mal mehr. Welche Ziele verfolgte die »Vereinigte Linke«? 

TK. Das war eine Initiative, die vor allem aus den 
großen Städten der DDR heraus versucht hat, all das 
zusammenzubringen, was sich aus der Oppositionsbewe- 
gung und der Protestbewegung heraus links verorten 
wollte. Es gab in Berlin und anderen Städten schon wäh- 
rend der gesamten 8oer Jahre Diskussionen zwischen 
verschiedenen Flügeln: die einen orientierten sich eher 


an Bürgerrechts- und Menschenrechtsthemen; die 


anderen eher an alternativen sozialistischen oder anarchi- 
stischen Überlegungen. Das waren sicher zwei plausible 
Ansätze, die DDR zu kritisieren, nur dass die in den 
späten 8oern thematisch immer weniger miteinander 

zu tun hatten. [...] 


Ich habe mir die Szenerie in Leipzig angesehen: Da gab 
Fe es massive Auseinandersetzungen zwischen denen, 
d Eu . die sofort ausreisen wollten und sich vor die Kameras der 
Far Westmedien stellen wollten und denen, die explizit 
g en hier bleiben wollten, etwas verändern wollten und einen 
& RT Blick dafür entwickelt hatten, wie zumindest Teile 
ur FR 2 der Wirtschaft neu definiert werden können. Das hätte 
3 natürlich viel Zeit gebraucht. Ich kann mich an ein 
n . EN Zauberwort erinnern: Joint Ventures - ein Wort, das auch 
3 an den Runden Tischen in Halle und dem Bezirk des 


öfteren fiel. Man musste direkt niederknien, wenn es fiel. 
Aber die allerwenigsten haben überhaupt darüber 
nachgedacht, was es bedeutet. Wenn es beispielsweise 
Mehrheitsanteile privater Investoren oder Eigentümer 
gibt, welche Sicherungsmechanismen hätten eingerichtet 
werden müssen? Welche Rolle kommt der Belegschaft 
zu? Wer bestimmt überhaupt über die Betriebe? Plötzlich 
waren Betriebsdirektoren die Verhandlungspartner 
und quasi Eigentümer ihrer Betriebe und nicht etwa die 
Belegschaften. Das war natürlich absurd. Es wurden 
auch Anträge gestellt über Sperrminoritäten. Also festzu- 
schreiben, dass von Betrieben keine Mehrheitsanteile 
erworben werden können und dass Sozialpläne entwik- 
kelt werden müssen. Fast niemand hat sich da einge- 
bracht. Lustigerweise war es der Vertreter der CDU im 
Bezirk, der noch am ehesten dazu bereit war: Ein 
Professor der Wirtschaftswissenschaften, der deutlich 
vor Augen hatte, dass Privatisierung um jeden Preis 
nicht der Vorzugsweg sein konnte. 

RW. Aber es dennoch wurde. Vielleicht auch wegen 
der fehlenden Kontrolle. Da würde ich gerne auf die politische 
Qualität zu sprechen kommen. Du erwähntest vorhin die 
Naivität der Akteure. Bei mir war das ja nicht anders. Auch 
mir kam es zuerst auf Veränderung überhaupt an, wenn 
auch nicht in der Richtung, wie es dann passierte. Mir hat die 
Veränderungsenergie anfangs ausgereicht, ansonsten war ich 
sehr blauäugig. Du meintest vorhin, dass die Zeit fehlte, aber 


auch die Kenntnis der verschiedenen möglichen Szenarien. 
Jetzt weißt du mehr, auch über ökonomische Vorgänge. Was 
wäre denn aus deiner Sicht eine sinnvolle Variante gewesen? 
TK. Das war ja eine grandiose Zeit, in der sehr 
vie] passiert ist. Man hatte das Gefühl, alles anfangen zu 
ae können, was man schon immer wollte und alles, was 


einem neu einfiel. Inklusive der Möglichkeit, internatio- 
nal zu arbeiten und Leute zu besuchen. Ich war viel 

als Vortragsreisender in England und Schottland oder 
zu verschiedensten Treffen in der damaligen Bundes- 
republik unterwegs. Und natürlich auch mit Blick nach 
Osteuropa: Was passiert denn in den anderen Ländern, 
die nicht diese Sonderkonditionen hatten, wie sie die 
DDR durch Nachbarschaft zur BRD hatte? Kein Mensch 
war ja von Null auf Hundert zum Wirtschaftsexperten 
oder Berufspolitiker geworden. Vor allem Intellektuelle 
haben diese alternativen wirtschaftlichen Ideen formu- 
liert. In der sogenannten Arbeiterklasse waren diese gar 
nicht verankert. die Wahlen haben dann ganz klar 
gezeigt, wo sich die Arbeiterklasse verortet, nämlich in 
Richtung des schnellstmöglichen Anschlusses an die 
Bundesrepublik. Dadurch ist natürlich vor allem in den 
großen Unternehmen der Spielraum sehr gering 
gewesen. Wie will man denn einen selbst bestimmten 
Prozess der Alternativsuche schaffen? Es gab sicher, auch 
in halleschen Betrieben, einige fitte Betriebsräte. Trotz- 
dem waren das immer Einzelakteure. Zumal bei Vielen 
in dieser bewegten Zeit die Orientierungslosigkeit groß 
war. Auf der anderen Seite gab es natürlich auch Akteure, 
die ganz genau wussten, was sie wollten. Die Treuhand 
zum Beispiel, die ja in treuhänderischer Verwaltung das 
sogenannte Volkseigentum verscherbelt hat. 

RW. Warum auch immer, aber in der Geschichte 
kam es schon öfter dazu, dass Produktionsmittel einfach in 
die Hand genommen wurden, um das eigene Werk, die 
eigene Arbeit selbst zu bestimmen. Aber selbst als klar wurde, 
dass nichts übrig bleibt, fanden keine Betriebsbesetzungen 
statt. Kannst du dir erklären warum die Initiative so anders 
aussah. 

TK. Dafür gibt es eine Reihe von Gründen. Unter 
anderem gab es bei vielen Leuten das diffuse Gefühl, 
dass man sich selbst schadet, wenn man der Wirtschaft 
der DDR schadet, wie es ja in der offiziellen Ideologie 
verankert war. Offene kollektive Verweigerung und alter- 
native Ideen haben im Arbeitsbereich wenig stattgefun- 
den. Und es gab natürlich die wohl typisch deutsche 
Fixierung auf staatliche Kontrollinstanzen. Im Nachhin- 
ein betrachtet, hätte es in einem ohnehin schon maroden 
wirtschaftlichen System den Prozess der Entmachtung 
des SED-Regimes beschleunigen müssen. Andererseits 
hätte das natürlich auch dazu beitragen können, Siche- 
rungsanker nach Wende und Wahlen zu werfen. Da ist es 
aber leider so gewesen, dass dieser kollektive Drang 
nach Selbstorientierung nicht die gesamte Bevölkerung, 
sondern eben nur Teile erfasst hatte und man sich 
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ganz schnell wieder auf einen von oben verordneten 
Systemwechsel eingelassen hat. 

RW. Und doch konnte man etwas tun und Nischen 
besetzen, wie du es getan hast - erzähl uns doch mal davon. 

TK. Nach den Wahlen war es natürlich so, dass 
man sich in irgendeiner Weise neu orientieren musste 
mit all seinem politischen oder kulturellen Tatendrang. 
Viele hatten ihre eigenen Produktionen und Freiräume, 
ihre Projektideen, die sie in der DDR einfach nicht 
realisieren durften, vor Augen gehabt. Deswegen zogen 
sich Leute mit alternativen Ideen auch mehr und mehr 


aus der großen Politik zurück. Es entstanden unzählige 
Dritte-Welt-Läden, Besetzte Häuser, Kulturprojekte, 
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Stadtmagazine, freie Radios, Galerien, 
Clubs und Kneipen, die zum Teilnoch ze’ 
heute existieren. Viele auf dem Papier 
illegale Aktivitäten fanden in dem 
Freiraum Anfang der goer Jahre statt, 
in dem es ja keine Ordnungsmacht 

in dem Sinne gab. 

RW. Was war es denn bei dir 
im speziellen? 

TK. Wir hatten in Halle 1990 ein 
Haus besetzt, in der damaligen 
Kellnerstraße. Da sind also unterschied- 
lichste Projekte von Kneipe, Buchladen 
und Konzertraum entstanden, große Open-Airs durch- 
geführt worden. Das waren bis weit in die zweite Hälfte 
der goer Jahre politische Auseinandersetzungen, auch weil 
es sehr zentral unterhalb des Hallmarktes gelegen war. 

RW. Ich war vor einiger Zeit im Paulusviertel bei einer 
sehr interessanten Veranstaltung, bei der es darum ging, 
dass immer weniger Leute zur Kommunalwahl gehen. Das ist 
nichts wirklich neues, aber es war schon interessant, die 
Akteure der einzelnen politischen Parteien zu erleben und 
mitzukriegen, wie sie sich zu Statements eines Professor 
Holtmann - Politikwissenschaftler der MLU hier in Halle 
- verhalten. Nach zwanzig Minuten seiner Ausführungen 
waren alle ziemlich erschrocken: Das »Neue Forum«, als das 
Wort »Macht« fiel, nach der sie ja überhaupt nicht streben. 
Die SPD darüber, dass es ja bezahlte Politiker gibt, die diese 
Stellung nicht gern wieder hergeben wollen. Und dann gab es 
noch die Überlegung von Hannah Haupt, dass die Leute 
nicht mehr wählen gehen, weil sie mit dem aktuellen Zustand 
ja doch ganz zufrieden sind. Alles schöne Überlegungen, 
die auf die Beteiligung an der Politik und am Gestalten der 
Gesellschaft zielen. 

TK. Macht spielt natürlich eine Rolle. Ich habe im 
Schöneberger Rathaus an einem Treffen der Bürgerbewe- 
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Senden war schon ’89 sehr sexy. 
Sogar in einem DDR-Modemagazin. 
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gungen-Ost mit den Grünen-West teilgenommen, bei 
dem es um das Zusammengehen bei der Bundestags- 
wahl ging. Das war ein Kulturschock: Es ging nicht um 
Positionen, sondern ausschließlich um auf die Wahl 
gerichtete Machtkalküle. Das mit den Grünen verbundene 
Antiautoritäre drückte sich in einer Ignoranz gegenüber 
Inhalten aus. Ich sehe die heute noch ständig rein- und 
rausgehen und sonstwas machen! Nur bei der Sache 
waren die nicht. Es ging nur darum, die Stimmen, die auf ber 
die Bürgerbewegungen fallen, für die Grünen einzu- Ana 
heimsen. In einem anderen Beispiel ging es um Geheim- F 
dienste: In den Bürgerkomitees zur Auflösung des 

MfS war es durchaus Usus, die Auflösung der Stasi als 
Präzedenzfall für die Auflösung 
von Geheimdiensten generell 


anzugehen. Das sollte so natürlich 
auch im Wahlprogramm formu- 
liert sein, nur hatten das die 
Grünen so nicht in ihrer Agenda. 
So ging das mit vielem: Inhalte 
spielten keine Rolle, die Grünen 
waren nur an Wahlstrategie mit 
Blick auf Prozente interessiert. 
RW. Was hast du aus der 
Beteiligung und dem Engagement 


aus der Nische, vielleicht auch Ka 
dem Engagement im Großen, für dich an heutiger Position A 


abgeleitet? Es ; 
TK. Die Erfahrung eines - auch noch weitgehend v Eh nl 


gewaltfrei hervorgerufenen - Umbruchs kann ich nur Bene 
jedem wünschen. Das ist ein grandioses Erlebnis und 
sollte viel häufiger passieren. Diese Zeit von Bewegung 
und Kreativität in der Gesellschaft tatsächlich auch 
leben zu können, ist aus meiner Sicht etwas Wünschens- ct 
wertes, weil es persönliche Ambitionen mit dem, was Bi 
man immer gesellschaftliche Relevanz nennt, verbindet. 
Insgesamt ist es sicherlich so, dass eine politische 
Bewegung von unten wieder stärker soziale und ökono- 
mische Themen aufgreifen muss, als es in der Wende- 
zeit selbst der Fall war. Da gibt es übergreifend in Ost 
und West, Nord und Süd gute Ansätze: die positiven aus Er j 2 
der Wendezeit, nämlich Selbstbestimmung und Selbst- a: 
orientierung; auch eine Verbindung zwischen altem 
politischen System und neuer politischer Bewegung kann 
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man aufgreifen, es muss aber eine internationale 
Bewegung sein und keine nationalstaatlich orientierte, 
wie wir es in Deutschland erlebt haben. 
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“Sonntag. Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob 
"21. In Sie von Öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen 
&-18.Uhr____. Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetz- 


gebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes 
ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu berücksichtigen ist. 
(Artikel 3 UN-KRK) 

Kinder haben Rechte und sind wie Erwachsene Träger 
von Menschenrechten. Um Kinder mit ihren speziellen 
Bedürfnissen zu unterstützen und in ihrer besonde- 

ren Verletzlichkeit zu schützen, wurde im Jahr 1989 die 
Kinderrechtskonvention von der UNO-Generalver- 
sammlung verabschiedet. Die 54 Artikel sollen Kindern 
einen besonderen Schutz sowie gute Lebens- und 
Entwicklungsbedingungen bieten und die gesellschaft- 
liche Stellung von Minderjährigen durch Partizipa- 
tionsmöglichkeiten stärken. In diesem Jahr feiert diese 
UN-Konvention ihren 25. Geburtstag. Anlass genug, 

um deutlich zu machen, dass es immer noch Defizite bei 
der Umsetzung der Kinderrechte auch in Deutschland 
gibt. Hier bemängeln die UN insbesondere die hohe 
Zahl von Armut betroffener Kinder und Jugendlicher und 
die bruchstückhafte Koordinierung der Kinder- und 
Jugendpolitik. Den Kinderrechten muss mehr politisches 
Gewicht eingeräumt werden. So gesehen versteht es 

sich fast von selbst, dass der Weltkindertag am 20.9.2014 
unter dem Motto Jedes Kind hat Rechte! steht. 

Anlass genug für Das lyrische Duo, eine lyrische und 


musikalische Stunde zu den Rechten der Kinder zu gestal- : 


ten. Lord Helmchen und Sir Arthur The Angel werden 
sich dazu kleine und große Gastsprecherinnen und 
-sprecher einladen. Wer sich im Vorfeld zur Umsetzung 
der UN-Kinderrechtskonvention in Deutschland äußern 
möchte oder gar ein paar poetische Zeilen hierzu kreieren 
mag, der melde sich unter daslyrischeduo@gm«x.de. 


Downtownjazz 


Du sagst, Du bläst das Saxophon? 

Für mich bist Du ein Faxensohn! 

Diesen Schüttelvers von Rolf-Peter Wille aus Das geschüt- 
telte Orchester möchte bestimmt keiner hören, der 

sich mit Musik beschäftigt und ein Instrument spielt, 
sogar vielleicht ein Saxophon. Alles andere als ein 
Faxensohn war Lester Willis Young, ein amerikanischer 
Tenorsaxophonist und Klarinettist. Er gilt als einer 

der einflussreichen Saxophonisten des Jazz. Mit seinem 
schlanken, hellen Ton und seinem eleganten Spiel 
ebnete er den Weg vom Swing zum Bebop. 

Young verstand es, seinen Melodien und Improvisationen 
eine Bedeutung zu verleihen, die unmittelbar und ohne 
Worte die Herzen seiner Hörer und Hörerinnen erreich- 
ten. Er verbrachte viel Zeit mit dem Hören von Musik - 
um sie zu verstehen, und weil er der festen Überzeugung 
war, dass ein Musiker den Text der Musik kennen sollte, die 
er spielt. Die Persönlichkeit Young und seine Einstellung 
gegenüber Sprache und Gesang färbten die Improvisa- 
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tionen, die er melodisch souverän über Takt- und Form- 
perioden bettete. Nehmt Euch Zeit und taucht ein in die 
musikalische Welt von Lester Young. 


Frauenleben 


Über eine verzweifelte Dissidentin der Linken 

Erst mit 5o Jahren schrieb sie ihren ersten Roman. Drei 
Jahre später, 1995, wurde ihr Krimi Noir Debüt Sombre 
Sentier (deutsche Übersetzung 2004 unter dem Titel 
Hartes Pflaster) französischer Krimi des Jahres. Inzwischen ©* 
sind mit Ausbruch von Marie-Noelle Thibault unter 

dem Pseudonym Dominique Manbotti sieben Romane auf 
Deutsch erschienen. Die promovierte Historikerin und 
Dozentin für Wirtschaftsgeschichte führte eine Gewerk- 
schaft, bevor sie - inspiriert von den Hardboiled-Krimis 
James Ellroys - Anfang der 1980er Jahre, enttäuscht 

von der Regierung Mitterand, aus Politik und Uni aus- 


sr 


stieg und anfing zu schreiben... Im vergangenen Jahr 

war Dominique Manotti, organisiert durch den Argument 
Verlag, auf Lesereise in Deutschland unterwegs. Mit der 
Verlagsmitarbeiterin und Dolmetscherin Iris Konopik 
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unterhalte ich mich über diese tolle Autorin, ihre Bücher 
und die Lesereise... Elke 


, 


ran 
a 


Ground Zero 


Halle ’89 
Am 26. Oktober 1989 fand im Volkspark eine bemer- ea 
kenswerte Veranstaltung in Halle statt. Die Wahl des Bi 


Veranstaltungsortes war dabei durchaus symbolträchtig; 
Der Volkspark, im Jahr 1907 eröffnet, ist ein traditions- 
reicher Veranstaltungsort der Arbeiterbewegung in Halle 
gewesen. Der linke Flügel der USPD sprach sich auf 
einem außerordentlichen Parteitag 1920 in jenem Volks- 
park für ein Zusammengehen mit der KPD aus. Im 
Jahr 1924 wurde der Rot-Front-Kämpferbund hier gegrün- x 
det. 6.000 Menschen suchten im Oktober 1989 Einlass. 
Wir senden den Mitschnitt der ersten öffentlichen Debatte 
von SED-Vertretern mit Oppositionellen. 
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Inkasso Hasso 


Die Ereignisse des Jahres 1989 werden heute und wohl 
auch bei zukünftigen Jubiläen nationaler Selbstverge- 
wisserung als friedliche Revolution und antidiktatorischer 
Akt überhöht. Die DDR-Opposition, gefolgt von einer 

zur homogenen Protestmasse stilisierten Bevölkerung, 
fungiert in der deutschen Geschichtsschreibung als 
einer der wenigen Beweise für die Demokratiefähigkeit 
aller Deutschen. Allesamt, so die Legende, teilten sie 
den Wunsch nach Demokratie im geeinten Deutschland. 
Inkasso Hasso mit einer Kritik dieser Lesart. 


wir 


aa SALE 


B 
2 


LeSsBIT 


Klangvielfalt für (H)alle 
Am 13. September geht er in die 14. Runde: der Hallesche 
CSD. Traditionell wieder in Kooperation zwischen dem 
BBZ lebensart e.V. und der AIDS-Hilfe Halle/Sachsen- 
Anhalt Süd e.V. veranstaltet. Im Vorfeld wird es ab dem 
8. September an unterschiedlichen Orten viele interes- 
sante und informative Veranstaltungen geben, bevor 

die ereignisreiche Woche mit dem Straßenfest auf dem 
Marktplatz ihren krönenden Abschluss findet. Wir 
sprechen mit Verantwortlichen und Organisator*innen 
über Veranstaltungen und Aktionen ... Die LeSBITs 


Mitakuye Oyasin 

1984 entdeckte der Schweizer Ethnologe Bruno Manser 
seinen Kindertraum — ein Leben in Ursprünglichkeit 
und ohne Abhängigkeit vom König der Zivilisation, dem 
Geld. Die Penan von Häuptling Along Sega aus Sarawak 
(Borneo) waren die letzten Urwaldnomaden, die durch 
den Kahlschlag am Regenwald dann doch zur Sesshaftig- 
keit gezwungen wurden. 170 Jahre nach der Gründung 
als Privatkönigreich gehört Sarawak zu Malaysia und 


wird von Potentat Taib Mahmud mit eiserner Faust regiert. 1; 


Taib hat sein Land um jeden Preis in die Zivilisation 
geführt und sich dabei selbst bereichert - wie und in 
welchem unglaublichen Ausmaß, das erzählt sehr detail- 
reich und spannend Lukas Straumann (Geschäftsführer 
vom Bruno-Manser-Fond) in seinem 2014 erschienen 
Buch Raubzug auf den Regenwald. Darin schildert er die 
weltweiten Verstrickungen zwischen Politik, materieller 
Macht und dem Verkauf der allerletzten Ressourcen. 
Und auch den Versuch, die Urwaldnomaden bei ihren 
Protesten zu unterstützen; allen voran Bruno Manser, 
der dann leider im Jahre 2000 spurlos verschwand .... 
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Rock History 


Graham Nash 

Der Musiker Graham Nash, mittlerweile 72 Jahre alt, 
gründete 1962 die Musikband The Hollies. Mit Songs wie 
Carrie Anne oder The Air That I Breathe gelangten The 
Hollies zu Weltruhm. 1968, bei einem Besuch in den USA, 
lernte Nash den Musiker David Crosby kennen. Graham 
Nash stieg daraufhin auf dem Höhepunkt des Erfol- 

ges bei The Hollies aus und gründetete mit Crosby und 
Stephen Stills 1968 die Gruppe Crosby, Stills & Nash. 
Später kam noch Neil Young hinzu. 


Van der Graaf Generator (Teil 3) 

Die britische Progressive Rock Band, 1967 gegründet, 
zeichnet sich durch das soundtypische Zusammenspiel 
von Orgel und Saxophon und den expressiven Gesang 
von Peter Hammill aus. Hammill wird deshalb auch 
König der Angst genannt. Heute der dritte Teil des Van der 
Graaf-Specials. 


Stadtvögel 


„. . donnerstags Jeden zweiten Donnerstag ab 21 Uhr teilen die Stadtvögel 
"2. wöchig ihre Liebe zu Hiphop mit euch und zaubern verschieden- 


ste Kunststückchen aus ihrem großen Hut, der bewusst 
Oldschool-Klassiker bis hin zu elektronischen Tönen 
umfasst. 

Regelmäßig gibt es Release-Vorstellung und Interviews ; ® 
mit MCs oder Beatbauern, egal ob männlich oder 

weiblich, sowie Sendungen zu speziellen Themen. Hin 

und wieder hören sich die Stadtvögel auch in anderen 4 
Ländern um, was die Szene so zu bieten hat. : 


Streitmächte BR 
Eine kritische Auseinandersetzung mit aktuellen Ei 
anarchistischen Debatten ® 


Aus Sympathie mit dem Anarchismus formuliert Peter 
Bierl eine ideologiekritisch geschulte Kritik an ihm. Dabei : 
geht er aus vom globalen Triumpfzug des Kapitalismus 
und dem Scheitern aller Fraktionen der Linken. Bierlfor- 
muliert eine Kritik an Positionen von Proudhon, Stirner 
und Bakunin und in deren Tradition stehende gegenwär- ' 
tige Strömungen des Anarchismus. ER 


Väterradio 


Flucht in die Freiheit - Männer in Zwangsehe 

Opfer von Zwangsehen sind in Deutschland jung und 
weiblich - so wird uns das Bild in den Medien vermittelt. 
Die Zwangsverheiratung von jungen Männern in 
Deutschland ist in der Beratungsarbeit jedenfalls kein 
Thema. Allgemein gilt der muslimische Mann als 
Patriarch oder als Möchtegern-Casanova. Doch hinter 
der heilen Fassade der starken Männer verbergen sich 
zum Teil großes Leid und Not. Praktische Erfahrungen 
mit diesem Thema macht die Männerwohnhilfe in 
Oldenburg, wenn die Flucht in die Freiheit beginnt. 


TECHNOTTIC 


Paul White 

White erblickte 1985 das Licht 
der Welt. Seine Leidenschaft 
für die elektronische Musik 
entdeckte er sehr früh durch 
den Dessauer Kult-Club Global 
Village und das 10/40 in 
Leipzig. Inspiriert davon wollte | 
er DJ werden und mit dem 
schwarzen Gold spielen. 
Minimalistic tech & deep house 
hat er sich auf die Fahne geschrieben. 


So tune in and listen up on Technottic 
technottic.blogspot.com Euer Peer und der Chris 
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das aktuelle Programm, Beschreibungen aller Sendungen | . 7.00 
und vieles mehr finden Sie unter www.radiocorax.de. "” Morgenmagazin 
Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 
| montags immer mit dem Vogel der Woche 


F- 


eo a | 
Gesundheits- 
magazin 


Gesundheits- 'Werkleitz- 
‚ magazin | Magazin 


1 .# F Aa ar” ? 


Die Literatursendung. 


Ki 

12.00 Be i ER RE 

Pingpong Dr. Rock ı Alice Roger Friction In SuBstrakt 

\ Die Übermutti The Void Soundshakes & ' 
klopft an die Tür | Klangforschung 

"13.00 er ' er 

S.0.S. Mittagsmagazin 

Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


Filmriss 
Cinemania für die Ohren 


1,00 BE EEE Wi E 


# Widerhall 
Infomagazin für Halle und Umgebung 


| Red Hot Radio | 


| bechimes 


Schlager 
| square ) 


; Ola Alternssihre Für iii Banane Grenzpunkt Zonic Radio :Future Classics Zonic Radio 
ah ge ' Show Null | Show Rap, Soul & Show 
i extended Jazz | 
wur.DOCK31.de == | Burroughs | = 


u B 23.00 

WENN VIELE | EI Grenzpunkt 
| I Null 

"KLEINE LEUTE | HE] ana wur = | 


PA CHE 2 el-1 le [-1ı M — 
PERTEIERECHNEREFTN H ATrERrE . 24.00 
HENCHW JR : a 5 ‘ Bürgerliche 
|Spende | "= Kunstmusik 
Elunclelleltel eve -9] 


CORAXin Bürgerliche | coRAX in | Bürgerliche 
concert Kunstmusik concert Kunstmusik 


= Morgenmagazin 
= Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


#2 10.10 = = 
== Unimono Radio Attac Unimono CORAX 
'InTeam 


becomes | 
square 


2 deliziösester Pınk-Funk 


13.00 N 
"5.0.8. Milena 
a Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


X Ground Zero 

a Das offene Sendefenster für Veranstaltungen, 
©) Aktionen, Ankündigungen und mehr; 

„, das aktuelle Programm auf www.radiocorax.de; 
: Kontakt für Beiträge über pr@radiocorax.de 


# die Sendung von Radio10o als Soundtrack zu 25 Jahre .. 


Umwelt- 


Magazin N 
International 


magaXCin 


neue und alte 
Country-Songs 


entdecken i nische Musik 
33:08 Pe PER: Er 
= X-tralight Waschma- X-tralight | Waschma- 
auf dem wilden | schine auf dem wilden ‚ schine 


" : Ozean d. Musik | zwischen Sofa | Ozean d. Musik zwischen Sofa 
a a und Tanzboden meresgesessemee und Tanzboden bar 


23.00 
. Jjimmy’s Jimmy’s 


#2 Warehouse Warehouse 


124. 00 Nachtrausch 


5 solid steel 
= vom freien KünstlerInnenradio resonance FM London 


EEE EEE EEE 


F AN ER JE ! 
Mr. Sinister Red Hot Radio Glück & Musik 


a re ch 
Zee 


15.10 Pi a Er Eee en" 


. Ja, was eigentlich? 


! Arrancal 


American Folk ; High Noon American Folk 
| neue und alte 


ı Country-Songs 


The Real Stuff N Baobab 
Burkina Faso | Musik | westafrika- 


er dem wilden 5 
Ozean d. Musik & 


* Morgenmagazin 
a . Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


NTo10 IT a nn Bes 
»ı. Mitakuye Oyasin ‚Magazin Umwelmagackin |Arranca! 

27 International 

oo © RE: ae ER 

"} American Folk ı High Noon | American Folk | High Noon 
mie | Neue und alte | ' Neue und alte 5 
BD . | Country- Songs H i ae. = 

12.00 BE ET a We 


The Real Stuff 'Ia Voixdu Burkina The Real Stuff ! Beabh 
" Musik entdecken Faso Die Stimme | Musik entdecken ı Westafrikanische 
"aus Bürkind Faso | ‚ Musik 
! .s 0 FE TENEEIE 
 S.0.S. Mittagsmagazin 
A Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


.ı Ground Zero — Das offene Sendefenster 
"23.9. CAPTCHA (Creative Approaches to Living Cultural Archives) 
In dem Projekt suchen CORAX und europäische Partner nach 

1 zeitgemäßen Archivierungsstrategien für Community Medien 


179. Halle ’89 
Tr en Be Se 2 


LesBit: . Amnesty ' Streitmächte: 
Klangvielfalt für ‚ anarchistische 
(H)alle | Debatten 
18.00 ÜReeee 


Widerhall 


Infomagazin für Halle und Umgebung 


Tipkin 
Popfeminismus & 
Alltagsschrott 


19. 00 & 
Berliner Runde 


E19. 50 Traumgeschichte 


20.00 EL Bo un er: 
Powerslide Rock History: H ee Rock History: 
Graham Nash i | Van der Graaf 
1 | Generator (Teil 3) 
Full Force Rocktrabant Full Force Cheese Cake 
Metal and more ‚DDR on Air 
" Rockgeschichte 


IE 


22.00 Weir 
Further in Fusion 


24.00 Nachtrausch 


„24.10 Bern en 
Ks Im Kopf Tele 


& © Another Nice Mess 
Kr Mixturen von DJ Marcelle 


Er ; Morgenmagazin EH ı Morgenmagazin 
Eu Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da RL 2 © Tagesaktuelles, Politik und Kultur von hier und da 


SENT 


a EEE 5. Tr re Bi: 
SEEN } | Linker Väterradio Magazin 
ar ee | International 
E23 EEE BER 11.00 Tr : REEEREE: 
E Rock History: ] | Rockparade | Rock History: "Lyrics & Letters :Rodina Maschinische Rodina 
: Graham Nash | |Van der Graaf be Portraits ‚ russischsprachige Dichtung russischsprachige 
h | Generator (Teil 3) un | Community 
BE 12.00 ER Bu Te RT Pen 220 u 1200 Bee en Sr TREE 
@ Full Force ' Rocktrabant \ Full Force ! Cheese Cake Stadtvögel Salty Sonde Stadtvögel Salty Soundz 
5 Metal and more :DDR- | Metal and more on Air Experimental Hip- Experimental Hip- 
= ea { E ee Rap hop/Alternative Rap 
. 138 5 F- EREETERENE en: % RER u VE En SE: er 173. 58 : a ee ann 


= 8.0.8. Mittagsmagazin 
©: Nachrichten, Hintergründe, Musik ... 


'nıo # E BE Ba 1 ee re Sn 0 Zu MEERE 
Ground Zero “ Ground Zero 

Das offene Sendefenster für Veranstaltungen, :: Das offene Sendefenster für Veranstaltungen, Aktionen, Ankündigungen und mehr; 
Aktionen, Ankündigungen und mehr; © 4 das aktuelle Programm auf www.radiocorax.de; Kontakt für Beiträge über 

" das aktuelle Programm auf www.radiocorax.de;  pr@radiocorax.de 

© Kontakt für Beiträge über pr@radiocorax.de 16.10 EEE FE 


Another Nice Mess 
Mixturen von DJ Marcelle 


eo "8.9. 17 Uhr 
rn £ 10 Jahre Hörspiel auf Verlangen 
= ImproJukebox im Fleischers Kiosk am Reileck 


2 18.00 Er ET 
= Widerhall 
EC Bi für Halle und Umgebung 


, Widerhall 
; Infomagazin für Halle und Umgebung 


"719 9.00 Be: 


= Jojo 


Linker ] Vaterradie Magazin 
Medienspiegel  Zwangsehen International 


Gesundheits- 
| magazin 


: Transgenderradis 


19.50 Traumgeschichte 

20.00 ERBE EEE RE Tr u . 
ee Lyrics & Letters !Rodina | Maschinische ı Rodina 
“ Portraits ‚russischsprachige | Dichtung ‚ russischsprachige 
ur I 4 
Community ! RN 
921.00 u ee 
# Stadtvögel Salty Soundz Stadtvögel Sally Sc Sonde 


4 19.50 Traumgeschichte 


20.00 Bei 
3 Buchfink 

i Die Literatursendung. 

i Dein Tarpon wird ak Tel 0345.4 70 07 44 


; Dr. Rock Alice Koge | | Rriction In The SuUBstrakt 


Experimental Hip- Experimental Hip- Die Übermutti klopft | Void Soundshakes & 
hop/Alternative Rap hop/Alternative Rap’ | an die Tür Klangforschung 
22.00 ! EEE ee a 1 22. 00 TR Ba Ve. 
= O-Tone Prigberbeatnige ' O-Tone higherbeats.de ’ Eroundieor: | Querbass Groundloop Querbass Br 
a] clubbige Beats, ! innovative, neue | clubbige Beats, innovative, neue i 1 Drum & Bass, Drum & Bass, 
N Breaks i Musikprojekte | Breaks Musikprojekte 4 Downbeats und | Downbeats und 
und Basslines N und Basslines ; Ambient Dub Ambient Dub 


2.0 en 
: Pura Vida Sounds ‚Technottic: Radio Subversivo 
Paul White 


„Een 


Technottic 
Das elektronische 
Nachtprogramm! 


Sunday Service 


= = 26.00 \ 4 Fe AR Vol 


= " CORAX Night Technottic | CORAX Night Technottic 
23 


Zus > Ser 


Hi 10.00 Er RER : 
#@ Sentimental Panamericana | Sentimental 


10.00 r 
Grünschnabel 
5 Kinderradio 


Far ee de 


Sunday Service ‘ Küchenradio. en ! Sunday Service 


{55 Wöckteindie 


11.00 
= Irrläufer 


9% drüber und drunter und drumherum = Wosstanije neueste N ! neueste = 
#4 Magazin für die Produktionen der ‚Produktionen der 5: 
200 R Era FETT # russischsprachige Independent-Szenen Es Se Independent-Szenen 
Schulhof-Sounds Schulhof. Sounds ,MaLux- Funkloch ee | Raumfahrtmagazin 3 ” 
Jugend auf Corax Jugend auf Corax ‘Sounds Jugend auf Corax { en 
| ee 
BEER Kr u " Ei NEBEN u 
13.00 Kar 3 Be ol ea 13.00 Me >... EEE ER 
"Wochenrückblick H Interaudio ‚ Liedermaching | Mensagens 17 Grad 
! portugiesisch und | Medien für 
| \ deutsch den Rest 
14. co BEER Ren TEA a ae 
van der alte veltin ' Bücherwurm: ‚ Tzadik-News  Mausefalle 
14.30 E2 F = unser velt ' der kommende | radical jewish Krimis 
“) Radia FM, das En, Radiokunst- Netzwerk www.radia.fm ERIER Kultur | Badeanzug | culture | 
15.00 4 523" Be ee 15.00 eb a 17, et ae 
# Radioerevan: Sportradio Gar Schwarzhören ‚10 Jahre HaV - die | CORAX- History u: 
46.9. & 20.9. Schmidt-Salomon: Jenseits von Gut und Böse Historische | improvisierte | E 
: Tonaufnahmen ı RadioRadtour i 
# FrauenLeben: | Was wir woll’n inkasso hasso: Emmas Töchter &" Leviathan \ | Shantytown 
Dissidentin i demokratische I | Ska, Soul, Reggae, 
der Linken | Konterrevolution? de ! | Surf, Beat und 
a = ra ee TE Keen er 2er ET RT Bug Rockin Roll 2 
= Grenzpunkt Null Pe Spirit | Downtownjazz: Phoenix ı Kaffeeklänge ; | Kaffeeklänge 


| Lester Young Nicht zu überhören! | 


18.00 & 1 ET f WeIe 
Tinya ‚ Wutpilger | | Das frische Dis; 
| ke | " Weltkindertag 


Musikgeschichten 
-punctus contra 
punctum 


Massive Aktion 
über antifaschisti- 
| sche Arbeit 


19.00 2. an Be RE 
Beat in RE Tinnitus Planet Sounds 
! Weltmusik 


2 
Freispiel 
Das Spiel mit dem Hören 


10 Jahre 
Hörspiel auf 
Verlangen: 
Extrasendung aus 
dem Thaliagewölbe 


; Homezone 


| Bewegungsmelder 21.30 EEE Bu EEE SHTEEE: 
F radio show für Halles Clubs Baobab ae Club am DJ Nordpol- Echolot 
From leipzig 22.00 EEE afro-caribian music | Sonntag zigeuner Kulturmagazin 
I 
Gleichlauf- Ghostdriver + ! 
schwankung Stanhopes F 
! elektronische Under- | Musikschaukel+ 
wel ; i i ? F 
ze REEHE ARE = groundmusik Hop Sings 40 = Ti BE EEE EN ARE re an Er; 
23.00 N en Köstlichkeiten 235 23.00 PE=; PR ar TEE Eee 
i wanted to.be Radio Worm a Talklos 
Experimentelles aus 2 moderatoren, ı gast, geloste gesprächsthemen und ein joker 
| Rotterdam 
124.00 HeLe a er BE BEN a a 
| Time warp Moonlight | Persona non Grata R| Sexy Kapitalisrne, Freibad- Schellack-Inferno |Staubgold 


Reggae Vibes ei oder Popisteine | Universität 


_ " Pizzaschachtel 


2 25.00 ae Pure EEE BE 25.00 

= Secret Thirteen 1 i wanted to.be Schwarzlicht 

# Mix 122 by 4 Batcave, Deathrock und Gothpunk 
DJ Skirt 


Ew 


bis 14.9. / freiraumgalerie 
Landsberger Straße Freiimfelde 


All You Can Paint 


Urban Art Festival 
Bei Streetart handele es sich um eine äußerst 
langweilige Angelegenheit, um keine quickleben- 
dige Subkultur, die das monotone Alltagsleben 
durchbreche, sondern um die bloße Fortsetzung 
dieses Alltags. Die ästhetischen Mittel hätten 
sich zu einem Stil verfestigt, der kaum Überra- 
schungen zulasse. Schreibt Radek Krolczyk im 
Buch Ästhetik ohne Widerstand. 

Anders sehen das die Protagonisten des 
dritten All You Can Paint Festivals in Halle: 
Feiert die bunte Stadt mit uns. Zwei gekenn- 
zeichnete Freiflächen gilt es zu bemalen: Für 
andere Fassaden und sonstige Flächen gelten die 
üblichen Gesetzgebungen. Während der beiden 
Festivalwochen zeigen sowohl alte Bekannte als 
auch neue Akteur_innen vielfältige Möglich- 
keiten auf, den öffentlichen Raum gemeinsam 
kreativ zu nutzen. 

Dazu gibt es Konzerte (so spielen am 5.9. 
die wunderbaren Bikes ihren Garage-Punk 
in der Landsbergerstraße 3), Partys (Open- 
Air am 13.9. in der Delitzscherstraße 73) 
und Workshops (Buchbinden, Schallplatten 
bemalen, ...) www,freiraumgalerie.com 


Mo 1.9. / 16 Uhr 
Ratshof , 4. Etage 


Straßenbahngedichte 


Seit März 2011 sind in den halleschen Stra- 
ßenbahnen Gedichte sowohl von verstor- 
benen als auch von heutigen Autorinnen und 
Autoren aus Halle und der Region zu lesen. 
80 Arbeiten, die nun in ihrer Gesamtheit 

im Ratshof in Halle zu sehen sind. Die 
Musik während der Eröffnung kommt von 
Akki Schulz. 


Do 4.9. / 20 Uhr 
Cineding, Leipzig 


Der ı.Welikrieg im 
Spiegel seiner Debatten 


Referat von Volker Weiß 

Im August 2014 jährte sich der Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges zum 100. Mal. In 
diesem Jubiläumsjahr erscheinen - und 
erschienen bereits — eine unüberschaubare 
Vielzahl wissenschaftlicher und populärwis- 
senschaftlicher Bücher zu dem Thema. 
Dr. Volker Weiß, Historiker und Publizist 
aus Hamburg, meint, dass die Debatten, die 
die entsprechenden Bücher auslösen, in aller 
Regel sehr viel interessanter seien als die 
Bücher selber. Weiß zeigt die Vielschichtig- 
keit der vermeintlichen historischen Fakten 
am Beispiel der Debatten um die Ursachen 
des Ausbruchs des Ersten Weltkrieges. 
Beginnend mit der Debatte um Christopher 
Clarks Buch Die Schlafwandler verfolgt er die 
Rezeptionsgeschichte des Ersten Weltkrieges 
sowie die gesellschaftlichen Verhältnisse 
und Interessen, die sie mitbestimmten, bis 
zu der Debatte um Fritz Fischers Unter- 
suchung zurück. 


Do 4.9. / 21 Uhr 
Täubchental, Leipzig 


Austra 


Hinter Austra verbirgt sich die Kanadierin 
Katie Stelmanis, die ursprünglich Opern- 
sängerin werden wollte, nun aber in die 
Fußstapfen von The Knife, Zola Jesus, Glasser 
oder Florence And The Machine tritt. Wie die 
zuletzt genannten Künstlerinnen verfügt 
Katie Stelmanis über eine Stimme, mit 

der sie Glas zum Bersten bringen kann. 
Beschwörend, intensiv und durchdringend 
bis aufs Mark, dunkle Songs überwiegend 
auf Sequencern eingespielt, ein Sound der 
bereits vor 30 Jahren von innovativen Bands 
wie DAF, Mania D oder Malaria geprägt 
wurde und der derzeit wieder aufgegriffen 
und modernisiert wird. 


Sa 6.9. / 13 Uhr 
Burgstädt (Sachsen) 


Rassismus tötet immer noch! 


Politisches Straßenfest 2014 des Freiraum e.V. 
Burgstädt: Neben verschiedenen Infoständen, 
einem Bücherstand und einer Kinderecke 
wird es verschiedene Workshops und Vor- 
träge zu den Themen NSU-der National- 
sozialistische Untergrund, Pogrome der 1990er 
Jahre, sowie Asyl- und Abschiebepolitik in 
Deutschland geben. Musikalische Unterstüt- 
zung werden die LiedermacherInnen Nur zu 
Besuch sowie To.ol Soundsystem leisten. 


Sa 6.9. / ı9 Uhr 
translib, Leipzig 


Ein Bürgerkrieg in Deutschland. 


Zu Theorie und Praxis des antiautoritären 
Kommunismus 1914-1923 

Ein Vortrag, der an die in der Weimarer 
Republik heillos zerstrittenen radikalen 
linken Grüppchen erinnern und eine Gesell- 
schaftskritik vorstellen möchte, die unter 
dem Begriff Rätekommunismus zusammen- 
gefasst werden kann. 


Sa 6.9. / 16 Uhr 


Hühnermanhattan 
Geburtstags-Festival 


Das Hühnermanhattan wird 15 Jahre alt und 
das soll mit dem allerersten Hühnermanhat- 
tan Festival exorbitant gefeiert werden. Das 
Ganze wird schon nachmittags losgehen und 
von Infoständen & Fressbuden über Feuer- 
shows bis hin zu einer Skateboardbattle und 
diverser anderer Kulturbeiträge reichen. 


Mo 8.9. / 19.30 Uhr 
bbz »lebensart« 


Verfolgung und Selbst- 
behauptung Homosexueller 
während der NS-Zeit 


Andreas Pretzel bietet einen Überblick zur 
schrittweisen Radikalisierung der Verfolgung 
anhand neuester Forschungsergebnisse. 
Zugleich werden anhand von Dokumenten 
und Fotos Schicksale der Verfolgten und ihre 
Selbstbehauptungsversuche veranschaulicht. 


Di 9.9. 
Vernissage 20 Uhr, Lesung 20.30 Uhr 
Künstlerhaus Goldener Pflug 


Lesen im Pflug 


Lesereihe im Künstlerhaus Goldener Pflug 
Nach dem gelungenen Auftakt der Lesereihe 
im Juni, folgt nun der zweite Streich: 

Dirk Fehse liest satirische Texte, Katrin 
Rux und Anna Maria Zinke präsentieren ihre 
Lyrik-Klang-Collage Du und ich - ein Zufalls- 
paar. Den Hintergrund zur Lesung bilden 
Bleistiftzeichnungen von Sarah Deibele und 
natürlich unser schönes Wächterhaus am 
Alten Markt. 


Mi 10.9. / 20 Uhr 
Conne Island 


This Will Destroy You 


Postrock: Musik, die ohne Worten mehr zu 
sagen hat, als der gröbste Rest. This Will 
Destroy You ergänzen noch gewollt disso- 
nante Akkorde; Einfache Melodien steigern 
sich zu musikalischen Feuerwerken, die für 
sich sprechen. Ganz ohne Worte. 


Do 11.9. / 13 Uhr 
Autodidaktische Initiative 
Leipzig, Georg-Schwarz-Straße ı9 


Das Erstarken der chinesischen 
Arbeiterbewegung 
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Die Autodidaktischen Initiative organisiert 
Videogespräche mit Aktivist*innen und 
politischen Akteuren weltweit. Diesmal wird 
Geoff Crothall vom China Labour Bulletin 
über die alltäglichen Kämpfe und Hoffnun- 
gen in China berichten, wo derzeit eine 
Arbeiter*innenbewegung erstarkt, die sich 
nicht mehr durch die staatlichen Gewerk- 
schaften vertreten sieht, sondern sich selbst 
organsiert. 
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Do 11.9. / 21Uhr 
Hühnermanhattan 


Hellshovel + Häxxan 


HellShovel is the project of Montreals Jeff 
Clarke Dale McDonald, Bloodshot Bill and 
Omri Gondor and is said to create the sound 
of Johnny Cash drowning in a pool of cough 
syrup. The band just completed a North 
America tour with King Khan and the Shrines 
to promote their latest output Hated By The 
Sun (Slovenly Recordings). Having delighted 
Halles audience twice before HellShovel 
decided to kick off their European tour in this 
town to celebrate the release of their newest 
EP, so come out and party with them! They 
will be supported by Garage Punkers Häxxan 
from Tel Aviv. 


12.& 13.9. 
VL-September-Open Air 


Freitag ab 19 Uhr u.a. Varan (Post-HC), 
Samstag ab 15 Uhr Kinderfest, 

ab 19 Uhr u.a Palmeras Kanibales (Latin Ska, 
Fusion) + Dr. Parnassus und Dr. Moreau (Rap) 


Sa, 13.9. / 14 Uhr 
4. Schwetschkestraßenfest 


Seit 4 Jahren veranstalten AnwohnerInnen 
und FreundInnen ein komplett selbst- 
organisiertes, unabhängiges, vielfältiges, 
kunterbuntes Straßenfest in Halle, zu dem 
Familien, partybegeistertes Tanzpublikum 
und alle Anderen herzlich willkommen sind. 
Das nicht-kommerzielle Fest bittet um 

eure Unterstützung für die Finanzierung bei 
startnext.de/schwetschkestrassenfest2014 


Mi 17.9. / ı8 Uhr, 
MONAJiesA, Leipzig 


Feierliche Wiedereröffnung 


der MONAliesA Frauen- & Genderbibliothek 
Musikalische Untermalung durch Dogmatic 
Loverboys (angefragt), Begrüßung und Eröff- 
nung durch das neue MONAliesA-Team und 
Susanne Scharff (Gründerin der Bibliothek) 
www,monaliesa.de 


18. - 21.9. 
HaVtival 


Das Hörspiel auf Verlangen jubiliert 

Sind sind unterwegs und selten im Studio 
bei CORAX. Drei Begriffe, Sätze oder Namen 
und schon beginnt ein Hörspiel. Hörspiel auf 
Verlangen ist eine Sendung, in der ein bunter 
Haufen hörspielbegeisterter Improvisateure 
live und sofort Hörspiele nach den Vorgaben 
der Zuhörer improvisieren. Von drama- 
tisch, komisch bis hin zu gruselig werfen 
sich die Sprecher voller Wortwitz in kleine 
Geschichten, die aus dem Stegreif entstehen. 
Abgerundet wird dies durch einen einfühlsa- 
men Musiker und einem unberechenbaren 
Tontechniker. 

Seit knapp 10 Jahren improvisieren die 
Gruppe nun im Radio und anderen Orten. 
Andere Formate, wie die Improjukebox, Die 
blaue Stunde und andere sind entstanden. 
Das soll nun gefeiert werden. Wie immer live 
und in der Stadt verteilt. Der Eintritt ist, 
wie immer frei. Kommt, wünscht, lauscht 
und seht was mit euren Ideen entsteht. 
www.hoerspiel-auf-verlangen.de 


Do 18.9. 
17 Uhr / Fleischers Kiosk am Reileck 
ImproJukebox 


Fr 19.9. 
20 Uhr / alte Schmiede, Brunnenstraße 
Improvisationstheater 
22 Uhr / Ort wird bekannt noch gegeben 
Menage a deux mit 
Improvisationen im Lampenlicht 


Sa 20.9. 
17 Uhr / Thaliagewölbe 
Blaue Stunde - improvisiertes Schattentheater 
für Kinder und Familien 
20 Uhr / Hörspiel auf Verlangen (Sendung) 
22 Uhr / Band & DJ 


So 21.9. 
15 Uhr / Hof vom KRletterthalia 
Kinderimpro 
15 Uhr / ab Roland auf dem Markt 
improvisierte Hörspielradtour 


Fr 19.9. / 22 Uhr 
VL 


4 Axid Butchers 


Ein 5-köpfiges Musikerkollektiv aus der 
lombardischen Stadt Brescia, mit einer Mix- 
tur aus Punk, funkigen Discobeats und Dub. 


Di 23.9. / 18:30 
Zazie 


Werden Sie Deutscher 


In ihrem beobachtenden Dokumentarfilm 
begleitet die Regisseurin Britt Beyer zehn 
Monate lang die TeilnehmerInnen eines Inte- 
grationskurses an einer Berliner Volkshoch- 


schule in Unterricht und im Alltag. In 600 
Unterrichtsstunden Sprachkurs und 45 Stun- 
den Orientierungskurs lernen Erwachsene 
aus 15 verschiedenen Nationen nicht nur die 
deutsche Sprache, sondern ihnen wird auch 
vermittelt, wie man sich in Deutschland zu 
verhalten hat: einem Beamten der Auslän- 
derbehörde schenkt man keine Pralinen und 
zu einem Termin muss man aufdie Minute 
genau kommen, denn Zeit ist Geld. 

Zugleich soll es im Filmgespräch mit 
Petra Schneutzer (Integrationsbeauftragte 
der Stadt Halle) und Antje Arndt (Flüchtlings- 
rat Sachsen-Anhalt e.V.) um die Situation und 
Integrationswege von MigrantInnen in Halle, 
aber auch um die Lebenswirklichkeit von 
Flüchtlingen in Sachsen-Anhalt gehen. 


Fr 26.9. / 22 Uhr 
VL 


Meniak + 
Gruppa Karl-Marx-Stadt 


Zehn Musiker, elf Instrumente und ein 
Klangkosmos, der sich durch die Genres der 
Welt schlängelt: Vom klassischen Ska kom- 
mend, verarbeitet Gruppa Karl-Marx-Stadt 
mittlerweile Elemente aus Drum‘n‘Bass, 
Reggae, Klezmer oder Balkanbeats. 


So 28.9. / 21 Uhr 
Reily8 


Coilguns 


Schöner Krach, der sich an The Dillinger 
Escape Plan, Converge“und Refused orintiert. 


Di 30.9. / 21 Uhr 
Objekt 5 


Les Yeux dla Tete 


Die sechs Musiker aus der Seine-Metropole, 
entführen in die Spelunken Paris’, in die 
ganz eigene Untergrund-Welt der Metrosta- 
tionen, aber auch an die Ufer der Seine oder 
auf eine Hochzeit in Osteuropa. Ob Sinti- 
Swing, französischer Chanson, poetischer 
Punk oder Jazz — Les Yeux d’la Tete bedienen 
sich unverkrampft verschiedenster musika- 
lischer Einflüsse 


u 
© 
= 
Ri 
E 
° 
En 


Di 30.9. / 21Uhr 
Hühnermanhattan 


Child Abuse + Anus Butterfly 


Child Abuse from Brooklyn make the most 
revolting and abrasive Jazz, Extreme Metal, 
Noise and psychedelic and insane melts into 
your musical vision, reaching unprecedented 
heights of imagination perverted and sick. 
This is not just difficult material, it is simply 
dangerous to mental health. Surrealism at 

its most violent delirium and looks haggard. 
Thuringias Anus Butterfly will open up and 
provide you and us with the finest of gay 
looking Stoner Jazz. 


Aktiv sein 


RADIO CORAX ist das, was du draus machst - das ist die Essenz 
von dem, was wir unter Selbstverwaltung verstehen. Wenn 

dir also Radio hören zu wenig ist oder du über deine Sendung 
hinaus CORAX mitgestalten willst, wenn du Probleme mit 
CORAX hast oder Lob loswerden möchtest, dann hast du Gele- 
genheit dazu: 


} RADIO 
| CORAX 
is Unterberg 11 


Zur Projektesprechstunde, wenn es Kooperationen, Workshops, 


tag, 18. September von 18.30 bis 20.30 Uhr. 

Zur Programmreflexion, Donnerstag, 11. September von 18.30 bis 
20.30 Uhr. 

Zur Vorstandssitzung, wenn du grundsätzlich oder zu Struktu- 
ren Fragen hast oder an anderer Stelle nicht zufriedenstellend 
deine Fragen klären konntest. Nächster Termin: 


Oder zur Dienstbesprechung, wenn du generell wissen willst, was 
so täglich im Radio läuft oder eine helfende Hand bzw. einen 
helfenden Kopf einbringen möchtest. 

Termin jeweils dienstags, 13.30 Uhr. 


Die Termine können sich manchmal kurzfristig verschieben, es 
ist deshalb ratsam, tags zuvor im Büro nachzufragen: 

0345.4 70 0745 

Wenn du nicht selbst an den Sitzungen teilnehmen kannst, aber 
trotzdem wissen möchtest, was besprochen wurde, kannst du 
die Protokolle einsehen auf orga.radiocorax.de oder dich in eine 
entsprechende Mailingliste eintragen lassen. 


; 18.-26.9. 
RADIO 
CORAX 
Unterberg 11 


Einstiegsworkshop, 

bei dem ihr alle nötigen Grundlagen lernt, die ihr zum Radio- 
machen braucht. 

Meldet euch einfach an unter buero@radiocorax.de 
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EMAHZIFATORISCHE 


IHHALTE ZUM 
HÖREN UND DOWNLOADEN 


AUBDISARC HIV BLOGSPORT.OE 


internationalen Austausch betrifft. Nächster Termin: Donners- 


Mittwoch, 3. September 18 Uhr, danach im 14-Tage-Rhythmus. 
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GARANTIE 


für unabhängiges Radio 


Erier- und Fraanieakeee 


reis radio hal 


www.ffk-halle.org 


#55 RADIO CORAX kann finanziell nur 
durch die Unterstützung seiner 
; Hörerinnen und Hörer, seiner Mitglieder 
und Fördermiitglieder, seiner Veran- 
staltungspartner und anderer Förderer 
überleben. 
Wir bedanken uns besonders für 
Geldspenden bei David S., Michel K., 
Thomas F., Daniela B., David L., 
Margarete Carolin M., Uwe A., 
“ Siegfried & Anita G., Peter J., Götz R. 

ı den Gästen der CORAX-Geburts- 
 tagsparty, CoCent-Abonierenden 
Io (cocent.org) Udo 1., Constanze K., 
= Jörg W. und Leonore G. als auch allen 

Crowdfunder*innen für unser 
A Kinderradio. Herzlichster Dank gilt 

ae auch allen Mitgliedern des Förder- und 
“2% Freundeskreises Freies Radio in Halle 
ie e. V. (www.ffk-halle.org), die wesent- 
ts lich zur finanziellen Absicherung von 
RADIO CORAX beitragen. 
i Für Projektförderungen danken wir 
; dem Studierendenrat der Martin- 
EX Luther-Universität (MLU), dem 

“> Fachschaftsrat der Wirtschaftswissen- 


schaften, dem Bundesministerium für 


dem Landesjugendamt Sachsen- 
Anhalt, Aktion Mensch, dem Fonds 
Soziokultur, der Europäischen 
Kommission, dem EU-Kulturfonds, 
der Stadt Halle (Saale), der Robert- 
Bosch-Stiftung, der Landeszentrale 
Politische Bildung Sachsen-Anhalt, 
dem Evangelischen Werk für Diakonie 
und Entwicklung, der Ich Kann 
wasl-Initiative für kinder und 
Jugendliche e.V. 

Weiterhin danken wir der Medien- 
anstalt Sachsen-Anhalt, der Investiti- 
onsbank Sachsen-Anhalt, der 
Staatskanzlei Sachsen-Anhalt, dem 
Institut Frangais, dem Landes- und 
dem Bundesverwaltungsamt, 

dem Bundesamt für Familie und 
Zivilgesellschaft, dem Landesjugend- 
werk der Arbeiterwohlfahrt und 

der Landesvereinigung Kulturelle 
Jugendbildung für die regelmäßige 
Unterstützung von RADIO CORAX. 
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Thomas Scheffler - Lessingstraße 6 - 06114 Halle (Saale) 
Fon: 0345 2907333 - Mobil: 0171 9626006 
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